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Kleine Anfrage gem. § 19 Abs. 1 Geschäftsordnung des Rates 
Farbgebung von Feuerwehrfahrzeugen 
 
Sehr geehrter Herr Koch, 
 
Ihre o.g. kleine Anfrage vom 19.03.2018 beantworte ich wie folgt: 
 
Gemäß DIN 14502-3 und Ausnahmegenehmigung des Landes NRW kann die Grundfarbe von 
Feuerwehrfahrzeugen Feuerrot (RAL 3000), Verkehrsrot (RAL 3020), Leuchtrot (RAL 3024) oder 
Leuchthellrot (RAL 3026) sein. Die Zulassung der im Vergleich zum Feuerrot helleren Farbtöne 
soll vor allem der Sichtbarkeit im Verkehr dienen. 
 
Frage 1: Welchem Farbkonzept folgt die Feuerwehr der Stadt Bornheim bisher bei ihren Fahr-
zeugen? 
 
Antwort: Die Stadt Bornheim verwendet bisher grundsätzlich in Ausschreibungen von Feuer-
wehrfahrzeugen die Farbe RAL 3000 ergänzt durch Warnmarkierungen im Front-, Seiten- und 
Heckbereich. 
 
Frage 2: Ist bei künftigen Fahrzeug-Anschaffungen der Umstieg auf hellere und damit besser 
sichtbare Farbtöne geplant? Wenn ja: Auf welche? 
 
Antwort: Es ist vorgesehen weiterhin bei der Farbe RAL 3000 zu verbleiben und für die bessere 
Sichtbarkeit im Einsatz die Fahrzeuge – wie bereits bei den Beschaffungen seit 2014 umgesetzt 
– die zusätzlichen Warnmarkierungen entsprechend der geltenden Ausnahmegenehmigung des 
Landes NRW und den Empfehlungen der einschlägigen Fachgremien (AGBF) anzubringen. Ein 
Umstieg auf andere Farben wird nach den Erfahrungen anderer Feuerwehren mit der Haltbarkeit 
dieser Lacke (Anfälligkeit für Ausbleichungen) unter wirtschaftlichen und sicherheitstechnischen 
Gesichtspunkten in Abstimmung mit der Leitung der Feuerwehr sowie dem unterstützend tätigen 
Arbeitskreis Technik der Feuerwehr Bornheim nicht für sinnvoll gehalten. 
 
Frage 3: Ist im bestehenden Fahrzeugpark die Umlackierung oder Umfolierung des Bestands 
geplant, um auch für bereits angeschaffte Fahrzeuge eine bessere Sichtbarkeit und für den ge-
samten Fahrzeugpark ein einheitliches Bild zu erreichen?  
 
Antwort: Nein. Sowohl eine Umlackierung, als auch eine Umfolierung der Fahrzeuge ist aus 
Sicht der Verwaltung und der Feuerwehr Bornheim weder sinnvoll noch wirtschaftlich. Aufgrund 
der umfangreichen Ersatz- und Neubeschaffung in den kommenden Haushaltsjahren wird ein 
Teil der Fahrzeugflotte mit der deutlich sichtbaren Warnmarkierung gemäß der Ausnahmege-
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nehmigung des Landes Nordrhein-Westfalen ausgestattet werden. Eine zusätzliche entspre-
chende Beklebung bei Bestandsfahrzeugen ist nur dann sinnvoll, wenn die Fahrzeuge noch so 
lange im Bestand verbleiben, dass sich die zusätzlichen Beklebungskosten wirtschaftlich darstel-
len lassen und die äußere Fahrzeugbeschaffenheit dies zulässt.  
 
Frage 4: Welchem Konzept folgen die Konturmarkierungen, Beschriftungen und Applikationen an 
den Fahrzeugen derzeit und in Zukunft? 
 
Antwort: Die Konturmarkierungen und Beschriftungen folgen der DIN, der Empfehlung des AK - 
Technik der Feuerwehr Bornheim in Abstimmung mit der Wehrleitung und der AG BF sowie bei 
der Heckwarnbeklebung der Ausnahmegenehmigung des Landes Nordrhein-Westfalen. 
 
Frage 5: Welche Kosten würden durch die in den Fragen 1) bis 4) benannten Maßnahmen ent-
stehen? 
 
Antwort: Im Rahmen von Neubeschaffungen sind die angebrachten Warnmarkierungen Stand 
der Technik und werden somit nicht als zusätzliche Aufwendungen bewertet, da sie nicht zusätz-
lich, sondern standardmäßig erfolgen. Umlackierungen in RAL 3020 und RAL 3024 gelten als 
sehr aufwändige Lackierungen aus der Eigenart des Lackes und sind schon allein deswegen als 
kostenintensiv einzustufen. Dies gilt ebenfalls für Folierungen. Die Kosten für einen vollständigen 
Umstieg auf Warnmarkierungen mit umlaufenden, retroreflektierenden gelben Randmarkierungen 
und großflächigen Heckwarnbeklebungen sowie Umlackierungen müssten mit entsprechendem 
Zeit- und Kostenaufwand ermittelt werden.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
gez. Wolfgang Henseler 
Bürgermeister 
 
 


